
SC-Neubrandenburg-Geschäftsführer Jank, Dreispringer Mai: „Der Leistungssport ist zusammengebrochen, der Klub steht
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L e i c h t a t h l e t i k

KATRINS SCHERBEN
Östliches Know-how und westliches Geld sollten den SC Neubrandenburg zu einem Modellklub für das vereinte
Deutschland machen und der Weltmeisterin Katrin Krabbe weitere Siege garantieren. Doping stoppte
die Läuferin, der Verein geriet an den Rand des Ruins. Er hat sich vom Imageschaden immer noch nicht erholt.
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ber seine markigen Sprüche v
früher kannsichHeiner Jank heutÜnur noch amüsieren. EinJahrnach

dem Fall derMauer hatte derGeschäfts
führer des SC Neubrandenburg den E
gangsflur desKlubhauses geschmück
Von „Weltklasse-Athleten“ und „Top
Trainern“ kündeten die Parolen, gera
so, als seien dieTransparente noch fü
eine von Erich Honeckers Mai-Parad
bestimmt. Neubrandenburg, stand
auf rotem Untergrund, sei der „erfolg-
reichste Frauenclub der Welt“.

Jank fühlte sich damals zumschwül-
stigen Eigenlob durchaus berechtig
Hattennicht geradeseine Sportlerinne
aus Mecklenburg bei der Europame
sterschaft1990 in Split siebenGoldme-
daillen geholt – unddamit mehr als de
gesamte westdeutsche Leichtathlet
Verband? Fernsehteamsfielen gleich im
Dutzend in Neubrandenburg ein, u
Katrin Krabbe, die Darling-Deutsche
für Ost und West, vor die Kameras
bekommen. Reporter aus derganzen
Welt suchten vor Ort nach demErfolgs-
geheimnis desMecklenburger Laufwun
ders.
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Vom Ambiente aus der Zeit de
Ruhms sind nur die obligatorische
Gummibäume in dengrob zusammen
geleimten Resopal-Blumenkästen g
blieben. Der Niedergang,analysiert
Jank, 40, nüchtern, seinoch schneller
über seinen Klub gekommen als de
Aufstieg.

Blond war der vorallem und eilte au
1,15Meter langen Beinenüber dieTar-
tanbahn. „Königin Katrin“, jauchzte
Bild nach Krabbes Weltmeistertitel1991
über 100 Meter, dieblonde Sprinterin
war via Fernsehen in jeder deutsch
Wohnstube zuHause. Dochwenig spä-
ter lästerte die taz über Krabbe als
„DeutschlandsschnellsteApotheke“.

Katrin Krabbe,kurz nacheinander i
zwei Dopingfälle verwickelt und ge
sperrt, darf bis August1995nicht mehr
laufen. Sie widmetsich ihrem Sportge
schäftoder tingelt als Show-Gastdurch
die Provinz. Insgeheim hat sie sog
ganz mitihrer Sportkarriereabgeschlos
sen (sieheGesprächSeite 134). Nur de
Klub leidet weiter.

Wie ein Menetekel trägt der SC Ne
brandenburg die Dopinglast immer
noch mitsichherum. Dieübriggebliebe-
nen Athleten und Trainersehensich „in
Sippenhaft genommen“, wieKugelstoß-
coach Dieter Kollark klagt. Jugendli-
che, die zu einem Länderkampf na
Mecklenburg gefahren seien, berich
Jank, hättenlaut gerufen: „Wir fahren
jetzt in dieDoping-Hochburg.“

GeschäftsführerJankstellt sich vor ei-
nem Plakat des Klubsponsors, das e
Läufergruppe untereiner Freiluftdusche
zeigt, in Positur. „Der SC Neubranden
burg“, klagt erdann mitSinn für Sym-
bolik, „steht heute im Regen.“

Noch zur Wendezeitgalt der Klub
als Modell für dasneue Deutschland
Östliches Know-how zur Produktion
sportlicher Höchstleistung undwestli-
cher Kapitaleinsatz durch den US-Ko
zern Nike, so glaubten die Klubmanag
damals, könne harmonisch zu „eine
Art Eliteverein“ zusammengefügtwer-
den.

Die Träume hielten gerade mal ei
Jahr. Als diebeiden Vorzeigeathletin
nen Katrin Krabbe und Grit Breuererst
der Urinpanscherei und später der E
nahme desKälbermastmittels Clenbute



..

im Regen“

.

H
.

M
Ü

LL
E

R

.

S P O R T

,

-
b.
-
r

tt

te

.
-

6

,
-

-

r

er

al
-
-
-
n

d
s

nd

s
-
it

n

in

r

n
le.

er

tte
ng

en

h

te
-

r-

„Die Stimmung
ist radikal

umgeschlagen“
rol verdächtigtwurden, ist der Verein
wie Jank im Mecklenburger Idiom
klagt, „fast aufgeplatscht“.

Nike kürzte sein Engagement dra
stisch, andereSponsoren sprangen a
Ein internationales Leichtathletik-Mee
ting wurdekurzfristig abgesetzt, Traine
und Sportler warenschließlich kaum
noch zu bezahlen. Die Modellwerksta
des Sportshatte noch vor ihrerFertig-
stellungausgedient.

Wenn Jank heute aus dem Fens
seinesBüros schaut,wird er stets an die
Begeisterung vor vierJahren erinnert
Wie Mahnsäulen ragendort die Funda
mente des Rohbaus der neuenLeicht-
athletikhalle aus demBoden.Stolz fährt
Weltmeisterin Krabbe (1991): Insgeheim abgeschlossen
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Jank mit demFingerüber
das Modell der Sportare
na, das auf seinem
Schreibtisch steht. Und
während er auf di
100-Meter-Laufbahn, di

200-Meter-Rundbahn,
Krafträume und Mehr
zweckhalle zeigt,erzählt
er mit Leidenschaft di
Geschichte von denver-
dutztenBundestagsabge
ordneten.

In den Tagen, als Ka
trin Krabbe noch in den
Herzen aller Deutschen
Platzhatte, wareine De-
legation des Sportau
schussesnach Neubran
denburg gereist. Ungläu
big hatten diePolitiker ih-
re Köpfe geschüttelt, a
sie den umgebauten Ku
stall, in demKrabbetrai-
nierte,besichtigten. Und
r

als sie sich beischweißtreibendenÜbun-
gen mit altenHanteln im Kraftraumrost-
brauneHändegeholt hatten,stand das
Steuergeschenk fest:Bonn spendierte 4
Millionen Mark für eineneueSportanla-
ge. Heute,weißJank,würde „einesolche
Halle mit Sicherheit nichtmehr geneh-
migt“.

Dieter Kollark hält das neue Protz-
stück, das bis1995fertiggestellt sein soll
für „eigentlich sinnlos“. Dem Kugelstoß
trainer erscheinensolche Millionen-In-
vestitionen alsUngereimtheiten des neu
en Systems, das er nichtversteht.Weil
der Staat fürteure Sportbauten undCom-
puter reichlich Geld ausgebe, „doch fü
die Menschennichts mehr übrig“ habe,
leide auch der Spitzensport, klagt d
Trainer in einer Tonlage, dievielenEnt-
täuschten aus Ostdeutschlandeigen ist.

Kollark, der sich vom Maurer zum
Spitzentrainer hocharbeitete, hat m
bessereZeiten erlebt. 76 Mitarbeiter, da
von allein 23hauptberufliche Leichtath
letik-Trainer, hatte einst der SC Neu
brandenburg. Alsseine Lebensgefährti
Astrid Kumbernuss1990Kugelstoß-Eu-
ropameisterin wurde,bekam Kollark
vom Deutschen Leichtathletik-Verban
(DLV) prompt eine Zeitanstellung al
Bundestrainer.

Der strengeTrainer, derseine frühe-
ren Unterrichtsformenselbst für „ein biß-
chenstalinistisch“hält, konntesichzwar
noch damit abfinden, daß er zunehme
Probleme mit Athletenbekam, dienicht
mehr wie gewohnt spuren wollten. Al
sich indes „die einstperfekten Laborbe
dingungen“ des SCNeubrandenburg m
Ärzten, Physiotherapeuten undWissen-
schaftlern zunehmendverschlechterte
und er gleichzeitig dieChancebekam, zu-
sammen mit Astrid Kumbernuss e
Sportgeschäft zueröffnen, gab Kollark
seinen Posten als Bundestrainerauf.
Doch schon baldverwischtesich für
Kollark und Kumbernuss, die frühe
„stolz aufunsere DDR “gewesenwaren,
das einseitige Bild vomgutenOsten und
bösen Westen. „Richtig sauer“ ist die
ehemalige Sportstudentininzwischen auf
Katrin Krabbe,ihre alte Klassenfreundi
aus der Kinder- und Jugendsportschu
Nach dem zweiten Dopingfall warAstrid
Kumbernuss erst „geschockt“,später nur
noch „maßlos enttäuscht“.

Wie andere Trainer undSportler des
SC Neubrandenburgfühlte siesich von
Katrin Krabbe und ihrem TrainerTho-
mas Springsteinhintergangen,habe nun
selbst „unter denDopingvorwürfen zu
leiden“. Niemand glaube,klagt Kollark,
daß „allein dem Springsteineine Siche-
rung durchgebrannt ist“.

Lange stand auch die Mecklenburg
Bevölkerung in einer ArtöstlicherSoli-
dargemeinschaft hinterKrabbe. In der
PDS-Hochburg Neubrandenburg ha
Springstein leichtes Spiel, die Stimmu
zu schüren. Er verbreitete dieMär, bös-
willige Kräfte aus dem Westen stünd
hinter den Dopingprozessen undwollten
den Menschen „mit unserer Katrin“ auc
noch die letztenReste desDDR-Stolzes
nehmen.

Nach dem zweiten Dopingfallabersei,
so erinnertsichJank, „dieStimmung ra-
dikal umgeschlagen“. Der Vereintrenn-
te sichdeshalb von Springstein und setz
sogar gerichtlichdurch, daß Katrin Krab
be vorerst nichtmehr für denKlub star-
ten darf.Aber selbst einKinderfest und
Briefkastenaktionen lockten die verä
gerten Zuschauernicht
ins Stadion zurück.

Auch der Athleten-
stamm bröckelte weiter
Zur Europameisterscha
fahren höchstens noc
fünf Sportler aus Neu
brandenburg nach He
sinki, alleinAstrid Kum-
bernuss hat dabeiMedail-
lenchancen. Notgedrun
gen setzt der einstige Mo
dellklub statt aufSpitzen-
leistungenheute auf den
Breitensport.

Immer nur Doping und
damit verbunden dieewi-
gen Lügen – an diese
Thema,sagtDreispringer
Volker Mai, 28, sei der
Hochleistungssport i
seinem Verein letztlich
„zusammengebrochen“
Natürlich, sagt derehe-
malige Junioren-Weltre-
133DER SPIEGEL 30/1994
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kordler, habe „jeder im Verein gewußt
daß Katrinnicht ohne Doping unter el
Sekundenlaufenkann“. Und „natürlich“
hättenauch die Mädchen „allesbewußt
genommen und von ihrem Trainer imm
nur die bestenMöglichkeiten gefordert“
Natürlich. Undaußerdem: „Steckt nicht
in jedemOssi derGlaube, daß es ohne g
nicht geht?“

Doch was bedeuten die Fragenschon,
wo es docheigentlich umviel Bedeuten-
deres geht? Volker Mai, derletzte Partei-
sekretär des SC Neubrandenburg,jetzt
Student derMikrobiologie an der Uni-
versity of Georgia, aber „irgendwie im-
mer noch Kommunist“,bedauert, daß
Sprinterin Krabbe, SPIEGEL-Redakteure*
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mit dem Niedergang des SCNeubranden
burg auch die „alten Ideale“endgültig un-
tergegangensind –Solidarität, Gemein
schaftsgefühl,Nähe,kurz ein „tiefgrün-
diges Miteinander“. Überall nurResi-
gnation in Neubrandenburg –dagegen
kämpft GeschäftsführerJank mit Patho
an: „Wir wollen weiterleben.“

Nochaberleiden alle:ThomasSpring-
stein ist seitzweiJahrenarbeitslos, Katrin
Krabbewird niemehr vor großerKulisse
laufen, und dieneueSportanlage in Neu
brandenburgsuchteinenneuenNamens-
patron – aneine „Katrin-Krabbe-Halle“,
wie das 46-Millionen-Projekt ursprüng
lich heißen sollte, istnichtmehrgedacht.
-
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„Alle vermissen mich“
Ex-Weltmeisterin Katrin Krabbe über Doping, Image und Comeback
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SPIEGEL: Frau Krabbe, wieschnell lau-
fen Sie dennjetzt die 100Meter?
Krabbe: Meine WM-Strecke trainier
ich gar nicht. IchdreheeinfachRunden
im Stadion hinter meiner Wohnun
manchmal laufe ich auch nurdurch den
Wald.
SPIEGEL: Wann haben Sie denn dasletz-
temal trainiert?
Krabbe: Vor ein paar Tagen.
SPIEGEL: Mit der gleichen Ernsthaftig
keit wie früher?
Krabbe: Natürlich nicht – früher war
das Training auf eine bestimmteMei-
sterschaft ausgerichtet.Jetzt bin ich bis
August 1995 gesperrt. Deshalbtrainie-
re ich locker, meist für mich allein.
Einmal in der Wochetrifft sich unsere
alte Gruppe – Grit Breuer,Manuela
Derr, unser Trainer ThomasSpring-
stein und ich – zum Fußballspi
len.
SPIEGEL: Das hört sich nicht nach ei-
nem großen Comeback an. Können
: Spitzensport ohne Medikamente ist unm
jemals wieder anIhre alten Leistungen
anknüpfen?
Krabbe: Ich glaube nicht, daß ich de
Höhepunktmeiner Karriere bereitshin-
ter mir habe. Mein Fernziel sind die
Olympischen Spiele1996 in Atlanta.
Körperlich in Hochform zukommen ist
nicht dasProblem. Die Frageist, ob ich
das Comeback mental packe.
SPIEGEL: Was meinen Sie damit?
Krabbe: Wenn eine KatrinKrabbewie-
der auf der Bahn steht, werdenFernse-
hen und Presse inHundertschaften an
rücken. Der großeName istwieder da,
dahinter steht eineLeistung – und die
wird wieder erwartet. Davor habe ic
große Angst.
SPIEGEL: Das Publikumpflegt Doping-
sünder mitPfiffen zu empfangen.
Krabbe: Nur wenigewerden pfeifen, die
Mehrzahl wird sich freuen, daß ich zu
rück bin.Früher hatte ichöfter alsheute
das Gefühl, daß die Leute abwehre
reagierten und dachten: DieKrabbe
kriegt die fetteKohle, und dabeischuf-
ten wir doch genauso.Heute sind die
Menschen traurig und wünschenmir,
daß ich bald wieder laufe. Sie bringe
mir Blumen in das Sportgeschäft, d
ich in Neubrandenburg führe. Sie seh
im Fernsehen Leichtathletik, und ihne
fehlt etwas –Katrin Krabbe.
SPIEGEL: Da zimmern Siesichdochwie-
der ein Weltbild nach Wunsch. Di
Wahrheitist: Ihr Klub, der SC Neubran
denburg, stand vor demRuin, die Leute
bleiben aus Verärgerungüber dieunein-
sichtige DopingsünderinKrabbe weg,
öglich

W
.

M
.

W
E

B
E

R

,

n

s

n
-
r
-

-
d
-

ß

g

und Ihre ehemaligen
Teamkollegensindsauer.
Krabbe: Was wäredenn
mit dem Klub passiert
wenn unsereSprintgrup-
pe zu einem Verein in de
alten Ländern gegangen
wäre? Angebote gab e
genug. Hinter dem Na-
men Krabbe konnte ma
sehrviel verstecken: Pro
bleme im Verein, in de
deutschen Leichtathle
tik, beim Zusammen
wachsen von Ost un
West. Jetztscheint es of
fenbar opportun, einen
Sündenbock zuhaben –
aber dasbespreche ich
mit meinem Verein im
persönlichen Gespräch
selbst.
SPIEGEL: Leichtathletik-
experten behaupten, da
Ihre Comeback-Ambi-
tionen nur ein PR-Ga
seien, umIhren Markt-
wert zu stabilisieren.

* Klaus Brinkbäumer, Udo
Ludwig am Münchner Flugha-
fen.


